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Dienstag, Nro 207. den 20. Dezeuber 1881.
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—IVVV gesagt werden? Es steht geschrleben: An den
nem Gosie Prugel bekomnmen. Der Abschen vor dem eckel. Fruchten werder hr sie erkennen Deßhalb wahlte dad
zaften Gesellen hatte den Mann Abernoemmen, trogbem er Woilerlande den Hutten und Rousseau, ihre Laster sollten
ehr sromm war. Deun alt er später hörte, Labre sel im die Frucht ihres Frelsinnes seln. Wir weisen diese Jumu—

Rufe der Heillgkelt gefiorben, tefiirte derselbe8000 Fr. an thung und diesen Schimpf zurck. Winn bie fortschrinliche
/le Koflen der Delllgsptechung dabret da es ihn schaerzte, Wnenschhein Ideale der Tugend aufstellen will, so iß sie darum

ainen Heillgen geschlagen zu haben. E fieht also fest, dah nicht derlegen. In alen Landern, bel allen Vollkern, zu
dabre ein Faulenzer, ein L.. ser und ein Beteler zudringe allen Jeiten finden wir unter den Paunerträgern bed dort
lcher Art war. Dafur ist er das neueste Tugendvordlld dez schritte heiligmße Manner und Frauen, welche thr deben

cdinlsch katholischen Christen. sur ihre Ueberzeugung bingaben und welche fur den Fort
Das ‚Vaterlande hat sich damit nicht begnugt, ed hal chritt der Menschhelt Alles opferten

ur Abwehr Vorwurse erhoben gegen die Liberalen. Wir Roms Kirche aber ist so kief gesunken, daß sse einen
serchren Hutten und Rouffeau, hleß es, obschon Hutten an ecdelhaften Faulpelz, einen trägen Tadbieb als Heiligen protla-
iner eckeldaften Krankheit siarb und Rousseau seine Kluder Wiren muß — öffenbar well sie nichts Befferes hat. Ferne

m'z Flubeihaus gab. Da iqh gerade bel der Sache bin, wil sel von mir, zu sagen, daß in Noms Kirche nicht unzahlige
ich auf diesen Vorhalt auch noch antworten. dessere Manner und Frauen leben, ald dabre war; ader sie

Wo daden wir denn den Hutten oder den Roussean all Atoktamurt dabre als Tugendhelden und hat bamit die dang
Mufer der Tudend dinzefellt Wo daben je die iberalen üzlvilisirie Menschheit bele digt
ad Leben dieser Manner alts eln sittiiches vordild dezich Der 8. Dezember 1881 aber reht sich wurbig an an

naet7 Nirgend. Wir kdnnen den Hutten als einen muthigen den 8. Dezember 1863, 1864 und 1808, er besiegelt dad

Streiter gegen Rom, als einen gewaltigen Geistebrlesen ehren Programm dets Eyllabdus, denKampf mit den modernen
Ind vereheen, darum drauchen wir die Echwachen in seinem Ideen. Labre ist der wahre und wardige Patron der tdml

Tharalter und die siullchen Bloßen, die er sich gegeber, nich/ gen Kirche in diesem Kacupfe. Uns in nicht dang um den
uu verkennen noch zu beschdnlgen. Und wenn wir in Rousstau Sieg. Gluückauf zum Kampfe!

ankbar den Vorkampfer der ann Anre *Jelt ehrtn, seine Verblenste um Aehung des Menschen

— —— Eidgenossenschaft.
aolution begeistert anerkennen, so bleibt doch das Gefuhl der Bundesstadi. Die Nationalrdthe Morel, Frei, Tchudi,
Berachtung sür die Art, wie er seine Kinder dernochläjsigte, Fotrer, Sonderegger Apeenzell A. Rh), Vrosi, VBtziola,
jestehen, ja ebß wird in uns um so lebhafter, je mehr wir daberlin, Brun, Kunzli, Marmier, Kiein, Wulest, Brunner,
uus der Sejuhlberneuerung, welche Rousstau bewittie, sreuen. dadon und Moser haben folgende Motson eingereicht:
Tros diesen Echwächen anerkennen wir dle unfierdlichen „Der Bundesrtath ist eingeladen, über die durch das Poftulat
Berdienste der beiden genlalen Manner, ohne daß wir sie vom 22. April 1881 zu neuer Untersuchung zurückgewiesent
eßhalb verhimmeln missen. Im Uebrigen nehmen wir die Lehrschwestern-Angelegenhent auf die nachste Juni
beiden Manner als Kinder ihrer Zeit. Hutlen starb jung Session Bericht und Antrag einzubringen.“
u Ansang bdes 26. Jahrhunderts und hat das Verdiensi der Wie der Zaricher Post“ aus der Bundedstadt berichtet
Offenherzigkeit, er hat sein Leiden nicht derschwiegen, sondern wird, zirkulirzt im Natlonalrath eine Motion auf Revision
die medizinische Wissenschaft geforbert durch eine Schrift da- des Artikels 31 der Bundesve fassung in dem Slnne, die
muber. Fast gleichztitig starb in Rom Julius II, der, hei· Kantone zu ermäachtigen, tle dahi der Wirthschaften zu
lge Vater“, nach den Augaben selner eigenen Hausgenossen veschränken.
ochst wahrscheinlich an Eyphilis, an der er jedenfalls ge — Bundesrathuwahlen. Eine bemerkenswerihe Korre

utten hat. Aber Jullus II. war ein 70jahriger Greit, spondenz der „Thurgauer Ztg.“ aus der Bundesfiabt laßt
dahrend Hutien ein Jungling war. Warum proklamitt man sich über die Bundedrathe wahlen in foigender Weise ver
die begreiflichen Jugendsunden Hutlend und derschweigt daß nehmen:

zafterleben det geilen Greises auf dem heil. Stuhled Dit ae————— Ae sur die Iyre
Dez. warum denn, nachdem gleich ue

e iedenen Kund ß

o ist jedenfalls dieser „hellige Vater“ eine argerlichere Err e Bundesrathes verlangt hatter Cinmal e —
icheinung alb der offenherzige Hutten. — Roufftau war ein des Sianderctaes dem Sisbilismus huldigie, und dann, weil nch im

Zind des vorigen Jahrhunderts. Auch damais waren die —8 8 J sich 78
u, als sit nach denselden zu stimmen beliebten, so daf das Minus

e e ne —ääs r 5————7 n g e in gr Vereinigten
ausge . b

vir ihn niqht vertheidigen, aker an das Leken eines Zeit· 3 selbsi don en —R ie * er
zenossen erinnern. Prodper Lambertini war als Kardinal aiu radikales Vauielchen umhaugen, sobaid ed zut geheimen Wehl bnen,

— A ——
den heil. Stuhl, zwelseldohne der gelehrtesie aller Popste und oeer aen e 8 und der Wurdigun

einer der mildesten und desten Manner, die auf dem rommlschen auch *3 — Ie
Stuhle saßen. Dleser gefelerte Papsi hatte als Carbinal in vothauden war. man sich über die hersonem, die an Siele der anen u

Paris die Zirkel der beruchtigten und bekannten Madame relen halteu, uicht zu ciuigen dermochte, weil nit einem Wort an der

Tenein besucht und noch von Rom aus mit ihr einen Grief ee e veen ug! zu 3
cgsel unterhalten. Die papsuiche Freundin haue thr Lentrum hat eo sodann auch nicht gesehit —S

aigenes uncheliches Kind edenfalis autgestht und dessen Er n e — mit q 3 gy ae e d
lehung dem Zufalle überlassen. Warum dadelt ihr so hart Sbsiuie Dehr. iu Siande, wadtend bdie dine es

in Rousseau dat wasb die Freundin det Papstet ebensallt ugie. Ultramoniane, hu der Vertinigien Bnndeaversammlung gegen

 d en deen

doen — war einWann,dieZencln war Muner. Fatuen nrsceen zu sehen. Daß die gesammie Reprasentation —R
—Al tabjenige ded Phi isinnigen Ranene Sheshause hnen leiern desunden haden

osophen wr Wenn das „Vaterland“ an diesen Bel w —* — wir —* —T wat die Sclacht
pielen noch nicht genug hat, so sieht idm eln Crempel aus An 8 an a een ich eigeuuich uut wun

uüber das absolute Mehr eraen zweler Unsehlbarer aub unserm Jahrhundert zu llelte i Wie n 4 ntutn —SeS— srei
stanigen Schweizervolle aufgenommeu werden wird, durfte kaum rinem

Man soll uns Abrigens einen Hutten und einen Roussean Zweifel uuitrliegen; auch sim Tdurgau wind —A

de nnnn
in ibrerArt —haben durch Wort und Veilplel vlelsach Mitglieder der Linlen nicht tumuthigen, soudern im Gigemn eeil zu er
drbernd und veredelnd gewirkt. Wo kann ein Gleiches von n XX d 33 in *

— VGVue Bs u —

1 Der Tag der Dummheiten.

Es war am 8. Dezember 1863, als Piut IX. zum erflen
MNale zur Dogmenfabritation schrin und die von einem Helll

en als „abgeschmockt“ bezeschnete Lehre von der unbefleckten
xknwpfangnlß der Jungfrau Maria als einen nothwendigen
Blaubenkartllel hinfielte. Wir wollen nicht über dieses

Dogma sprechen; es genugt, daran zu erinnern, daß selist
shomas von Aquino, der Eugel der ESchult, diese Lehre leb
jast dekampft hatie.

Am 8. Dezember 1864 warf Pius IX. ben modernen

Ideen den Fehdehandschuh hin. Die Gewissentfrelhelt wird
vom unsehlbaren Orakel alt Wahnsinn derjchrleen, die Frei
elten der Presse und des Glaubens werden verpönt, bdas

Recht, mit Gewalt gegen Anderkglaubige einzuschreiten, wird
ais ein gotlliches Recht der Klrche hingestelli, die Ober
johdeit der Klrche Aber den Staat als Glaubenbsatz prokla
nlxt, die Dulbung von Protestanten in katholllchen Lindern
ilz sundhaft geiadelt. Die Welt flaunte und spottete. Die

rtuesten Sdhne der Klrche, ihre Vorpoften im Kampfe gegen
le Gegner, ein Montalembert, Lacordalre (7), Dupanloup u. a,
uchten elne Vermitilung anzubahnen. Wan ridete sich ein,

aAle Sache sel nicht so gefährlich und die Ansichten des Papsies
zaben nicht unbebingte Eeltung fur alle Katholiken. So
adstete noch Blschof Kettelir die verduhten Gidubigen, so
uschte man die erstaunten Staatsmanner. Die gebildete

Nenschheit aber spottete des ohumachtigen Versuches, das
Nittelalter wleder herzustellin. Der Papft hatte sich lächerlich
gemacht.

Die Jesulten sorgun dafür, daß die wohlseile Audiede
Zetteler's, der Eyllabus gelte nicht allgrweln und verpflichte
uicht alle Katholiken, abgethan wurde. Dieser Trost, aui den

ich zur Zeit z. B. auch Hr. Kommissar Dr. Wintierderief,
ourde beleitigt. Wieder war es am 8. Dezember und zwar

i86d, als der Papft jenes Konzil erdffnete, welches berufen
var und durch alle Mittel der List und Gewalt (,Noih

wucht? nannte Bischof Hefele das Vorgehen gezen die Orpo
lulon) dazu gebracht wurde, abzudanken und seine Befugnisse
zuf den Papst zu ubertragen. Eine lacherliche Komedie!
Ddenn wenn der Papst allein der unfehlbare Lehrer der
ahriftenheit ist, so konnte auch nur er und er aliein das

erllaren. Die Zustimmung der „genothzuchtigten“ Bischofe
war denn nichts alß ein Scheinmandder, geeignet, die ganze

dache dim Fluche der Lacherlichleit preitzucebin, der sie
eun auch von Anfang an trot ihrer großen Bideutung fur

ad dffentliche Liben der Gegenwart verfoigie.
Is scheint bestimmt in Gottes Rath, daß die Papste

im 8. Otzember Dummhelten begehen. Das Schonste haben
vir aber am lehlen 8. Dezember erlebt, wo der Papst den

enugsam bekannten Jos. Benedikt Labre heillg sprach, einen
Nenschen, der nach den zivilisirten Begriffen der Neuzeit in's
Befangniß oder inss Narrenhaus gehorte, ein schmutziges und

irbeito scheues Subijelt, welcheß sich nie wusch und dom Bettel
sein unrtinliches Dasein fristete. Diese Delligsprechung ist
zine Kriegterklarung gleichzeitig an den guten Geschmack und
an die Liebe zur Arbelt. Der Papst hat, indem er diesen

ansaubern Faulenzer heilig sprach, die Wurbe der Arbelt
nd das Gebot der Reinlichkeit angetastet.

Ich habe in einem fruhern Artikel diesen 8..sehelllgen
and dessen Heillgsprechung dehandelt. Das Valerlande hat
darauf geantwortet und erklart, Labre werde wegen seiner
Tugeuden (Veten, Fasten, Kenschheit) und nicht wegen der
Anreinlichtelt und Tragheit heilig gesprochen, gebetteit dabe
r sast nie, jedenfalls nicht in zubtingücher Welse. Run
vurden wir in der Sqhule gelehrt, die Delligen selen Mun
aer von vollendeter Volllommenheli des christülchen Wandels
and es geht dader nicht an zu sagen, Ladre sei nicht wegen
einer Unreinlichtelt und Faulheit heilig gesprochen worden.
Er ist deillg gesprochen und man muß anchmen, er sei ein

Nufler christlicher Vollkommenheit, obschon er allerdinge ein
Jaulenzer und ein Patron der Unreinlichteit war Die

Zaulheit und die Unreinlichtelt und dad schmaroderhosic
denelleben sind also kein dinderniß der chriftlichen Voll
kemmenheit. Neuerdingh haden wir übrigend einen Beweit

A
ad wurde glaubwardig gemeider, Labre habe in einem Cas
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